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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 5. November, 16 Uhr, Nymphenburger Straße 120
Bürgermeisterin Verena Dietl eröffnet das erste Väterberatungszentrum in 
München. Das Beratungszentrum in der Trägerschaft der Diakonie Hasen-
bergl e.V. soll eine offene und niederschwellige Anlaufstelle für Väter* sein 
– auch für jene, die von klassischen Beratungsangeboten nicht erreicht 
werden – und damit das Wohl der Kinder fördern. Der offene Ansatz als 
Treffpunkt und Kommunikationsort fördert soziale Begegnungen von Vä-
tern* und deren Kindern.

Mittwoch, 6. November, 18 Uhr, Oskar von Miller Forum, Oskar-von-
Miller-Ring 25
In Kooperation mit dem Referat für Bildung und Sport sowie dem Baure-
ferat veranstaltet die Stiftung Weiter-Denken das Symposium „Schulen als 
offene Räume: Bildungslandschaften für die zukunftsfähige Stadt“. Stadt-
schulrat Florian Kraus steuert Münchner Perspektiven zu der Frage bei, 
wie Schulen zum Quartier hin geöffnet und generationenübergreifend als 
Bildungsorte für die Stadtgesellschaft genutzt werden können.
Achtung Redaktionen: Medienvertreter*innen können sich per E-Mail an 
info@stiftung-weiter-denken.de zur Teilnahme anmelden. Weiterführende 
Informationen unter www.stiftung-weiter-denken.de. 

Donnerstag, 7. November, 14 Uhr, Städtisches Berufsschulzentrum 
Alice Bendix, Antonienstraße 6
Bei der Jubiläumsfeier anlässlich des 20. Jahrestags der Namensgebung 
als Städtisches Berufsschulzentrum Alice Bendix sprechen Bürgermeiste-
rin Verena Dietl, Stadtschulrat Florian Kraus, Regierungsschuldirektor Ste-
fan Pauler sowie Schulleiterin Kathrin Eckl Grußworte. 
Alice Bendix leitete seit 1935 das Kinderheim der Israelitischen Jugend-
hilfe e. V. in der Antonienstraße. 1942 liquidierten die Nationalsozialisten 
das Heim und deportierten die verbliebenen Bewohner*innen. Bendix be-
gleitete die ihr anvertrauten Kinder und wurde 1943 im Konzentrationslager 
Auschwitz ermordet.
Achtung Redaktionen: Für eine Teilnahme von Medienvertreter*innen 
ist eine Akkreditierung bis Mittwoch, 6. November, 18 Uhr, per E-Mail an 
presse.rbs@muenchen.de erforderlich. Der Termin ist für Fotoaufnahmen 
geeignet. 

http://www.stiftung-weiter-denken.de
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Donnerstag, 7. November, 18 Uhr, Louise Schroeder-Gymnasium, Aula, 
Pfarrer-Grimm-Straße 1
Bei seiner Bürgersprechstunde vor Ort steht Oberbürgermeister Dieter 
Reiter den Münchner*innen aus dem Stadtbezirk 23 (Allach-Untermenzing) 
Rede und Antwort. Schon seit seinem Amtsantritt im Jahr 2014 lädt OB 
Reiter regelmäßig zu seinen Bürgersprechstunden ein.
Achtung Redaktionen: Um den Charakter der Veranstaltung und die Per-
sönlichkeitsrechte der Teilnehmer*innen zu wahren, sind während der Bür-
gersprechstunde leider keine Foto- und Filmaufnahmen möglich.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 11. November, 18.45 Uhr, Gaststätte „Alter Wirt“, Dachauer 
Straße 274 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 10 (Moosach). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde statt.

Montag, 11. November, 19.30 Uhr, Gasthaus „Zum Erdinger 
Weißbräu“, Heiglhofstraße 13 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung findet 
eine Bürgersprechstunde statt.
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Meldungen

Standesämter gut vorbereitet auf das Selbstbestimmungsgesetz
(4.11.2024) Am 1. November ist das Gesetz über die Selbstbestimmung 
in Bezug auf den Geschlechtseintrag (SBGG) in Kraft getreten. Es er-
leichtert trans-, intergeschlechtlichen und nichtbinären Personen, ihren 
Geschlechtseintrag und ihre Vornamen ändern zu lassen. Das Kreisver-
waltungsreferat (KVR) ist auf die Neuerung gut vorbereitet. Seit August 
vergeben die Standesämter München und München-Pasing Termine zur Er-
klärung mit Eigenversicherung, um die Änderungen vorzunehmen. Bisher 
haben sich mehr als 350 Personen angemeldet.
Die ersten Termine fanden am heutigen 4. November statt. Flo B. hat einen 
davon ergattert. Sie saß am Morgen einem Standesbeamten gegenüber 
und verließ das KVR zehn Minuten später gut gelaunt und mit einem Do-
kument, das sie nun auch amtlich als Frau definiert. „Ich bin noch ein biss-
chen von meinen Gefühlen überwältigt und dankbar, dass ich nun endlich 
meinen Geschlechtseintrag ändern lassen konnte. Der Kontakt mit dem 
Standesamt war super. Das hatte ich mir nicht so einfach vorgestellt“, sagt 
die Münchnerin.
Die Münchner Standesämter haben ihre Mitarbeitenden fachlich für die 
Umsetzung des Selbstbestimmungsgesetzes geschult. Das Team Diversity 
im KVR stellt ihnen außerdem Informationen zu korrekten Sprachregelun-
gen mit dem erklärungsberechtigten Personenkreis zur Verfügung, um auf 
die anstehenden Termine gut vorbereitet zu sein. „Ich freue mich, dass die 
Mitarbeitenden abteilungsübergreifend zusammenarbeiten, um unseren 
Kund*innen einen positiven Kontakt und einen guten Service zu bieten“, 
sagt Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller-Gradl.
Das Selbstbestimmungsgesetz ersetzt das Transsexuellengesetz von 1980, 
das das Bundesverfassungsgericht in wesentlichen Teilen für verfassungs-
widrig erklärt hatte. Bisher waren für die Änderung von Personenstand 
und Vornamen umfangreiche Gutachten notwendig. Für queere Personen 
erleichtert das neue Gesetz die Verwirklichung ihres Rechts auf Selbstbe-
stimmung.
Bürgermeister Dominik Krause: „Das Selbstbestimmungsgesetz ist 
ein wichtiger Schritt, um die Diskriminierung von transgeschlechtlichen 
Menschen zu beenden und ihre persönliche Freiheit zu stärken. Dass die 
Münchner Standesämter das Thema so ernst nehmen, wird in der Com-
munity positiv aufgenommen. Ich freue mich, dass das KVR dazu beiträgt, 
dass München als weltoffene Stadt wahrgenommen wird.“
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Feuerwehr unterstützt Typisierungsaktion
(4.11.2024) Die Feuerwehr kommt, wenn andere 
in Not sind, und leistet Hilfe zu jeder Zeit. Leider 
sind auch Feuerwehrleute nicht vor Schicksals-
schlägen gefeit, und so hofft nun jemand aus den 
Reihen der Berufsfeuerwehr München auf Hilfe. 
Michael ist an Leukämie erkrankt und benötigt 
eine Stammzellentherapie. Noch wartet er auf ei-
ne*n geeignete*n Spender*in.
Um bei der Suche zu unterstützen, organisiert 
die Feuerwehr München in Kooperation mit der 
DKMS am Samstag, 9. November, von 9 bis 13 
Uhr eine Typisierungsaktion auf den Feuerwachen 

Sendling (Aidenbachstraße 7), Westend (Heimeranstraße 10), Pasing (Bas-
sermannstraße 20), Milbertshofen (Moosacher Straße 28) und Neuperlach 
(Heidestraße 3). 
Die Feuerwehr ruft die Münchnerinnen und Münchner dazu auf, sie bei der 
Suche zu unterstützen und zur Typisierung auf eine der fünf Feuerwachen 
zu kommen – unter dem Motto „Stäbchen rein – Spender sein“.

AWM warnt: Gasflaschen nicht im Restmüll entsorgen
(4.11.2024) Der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) warnt vor Risi-
ken unsachgemäßer Entsorgung von Gasflaschen jeglicher Art im Rest-
müll. Im Jahr 2024 kam es bereits zu 15 Betriebsunterbrechungen in den 
Müllverbrennungsanlagen, die durch Gasflaschen verursacht wurden. 
Diese Vorfälle gefährden die Betriebssicherheit, verursachen hohe Kosten 
und beeinträchtigen die Fernwärmeversorgung der Stadt.
Gasflaschen finden in vielen Bereichen des Alltags Verwendung – nicht nur 
beim Gasgrill-Einsatz, sondern auch bei Campingkochern, als Heliumbehäl-
ter zum Befüllen von Luftballons oder in Wassersprudelgeräten. In jüngster 
Zeit hat die Nutzung von Lachgas als Rauschmittel unter Jugendlichen 
zugenommen, was zudem zu einer erhöhten Anzahl an entsorgten Lach-
gasbehältern führt.
Die unzulässige Entsorgung von Gasflaschen im Restmüll führt zu erhebli-
chen Problemen in den Müllverbrennungsanlagen. Wenn eine Gasflasche 
im Müllkessel explodiert, entsteht eine Druckwelle, die eine automatische 
Schutzabschaltung auslöst und Schäden an den Verbrennungsrosten ver-
ursacht. Diese Schäden erfordern Reparaturen, die den Betrieb der Müll-
kessel für 48 bis 72 Stunden unterbrechen. Während dieser Zeit kann kein 
Müll thermisch verwertet werden.
Der AWM appelliert an alle Münchner*innen, korrekte Mülltrennung ernst 
zu nehmen und Gasflaschen in keinem Fall im Restmüll zu entsorgen. 
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Durch die richtige Entsorgung kann jeder Einzelne dazu beitragen, die Be-
triebssicherheit zu gewährleisten, unnötige Kosten zu vermeiden und die 
Umwelt zu schützen. Es gelten folgende Regeln:
Bei Gasflaschen wird zwischen Pfandflaschen und Einwegflaschen unter-
schieden. Pfandflaschen sollen vorzugsweise beim Händler zurückgege-
ben werden, etwa in Bau- und Supermärkten oder Fachgeschäften. Gegen 
ein Entgelt werden sie zudem ausschließlich an den beiden Wertstoffhöfen 
plus (Mühlangerstraße 100 sowie Lindberghstraße 8a) angenommen. 
Bei Einwegflaschen wird unterschieden zwischen gefüllten oder teilbefüll-
ten Behältern sowie leeren Behältern. Gefüllte oder teilbefüllte Behälter 
können Münchner*innen kostenlos an allen Wertstoffhöfen abgeben. 
Dünnwandige, befüllte Heliumbehälter (wie zum Beispiel für Partyballons) 
werden gegen eine Aufwandspauschale von 5 Euro angenommen. 
Leere Behälter gelten als Verpackungen und werden dementsprechend an 
den lokalen Wertstoffinseln entsorgt. Einwegflaschen, die größer als die 
Einwurföffnung der Container (< 20 Zentimeter) sind, werden kostenlos an 
den Wertstoffhöfen angenommen. 
Für Fragen zur korrekten Entsorgung können sich die Bürger*innen auch 
an das AWM Infocenter unter Telefon 233-96200 wenden. Sonstige Gase 
müssen vor Abgabe per E-Mail an problemabfaelle.awm@muenchen.de 
angemeldet werden. Weitere Informationen sind zudem unter awm-muen-
chen.de/wertstoffhoefe zu finden.

Filmmuseum erhält „Kinopreis des Kinematheksverbunds“
(4.11.2024) Am 26. Oktober feierte der „Kinopreis des Kinematheksver-
bunds“ im Filmhaus am Potsdamer Platz in Berlin sein 25-jähriges Jubi-
läum. Der Preis würdigt Kinos und filmkulturelle Initiativen in Deutschland 
für ihr kreatives Programm und ihre Leidenschaft für die Filmkunst. Insge-
samt wurden Kinos in vier Kategorien prämiert, die auf unterschiedliche 
Weise die Filmkultur bereichern. Dabei steht nicht nur die Präsentation von 
Filmen im Vordergrund, sondern auch das Engagement für Bildung, Vernet-
zung und gesellschaftlichen Dialog.
Das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum wurde in der Kategorie 
„Kino, das zurückblickt“ mit dem Kinopreis für sein engagiertes Programm 
ausgezeichnet. Von der Jury besonders gewürdigt wurde das vielfältige 
und sorgfältig recherchierte Filmprogramm, das in Originalfassungen ange-
boten wird: „Ein konstant gutes Programm, vollständige Retrospektiven, 
gute Programmhefte – was will man mehr.“
Der Kinopreis ist eine Veranstaltung der Deutschen Kinemathek für den 
Kinematheksverbund und wird mit Sondermitteln von der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien unterstützt. Den Ehrenpreis des 

http://awm-muenchen.de/wertstoffhoefe
http://awm-muenchen.de/wertstoffhoefe
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Kinematheksverbundes für besondere Verdienste um die Filmkultur und 
das Filmerbe erhielt die Regisseurin und Autorin Helke Sander.

Online-Infoabend zum Mehrgenerationenhaus „StadtNatur“
(4.11.2024) Das Bauzentrum München lädt am Donnerstag, 7. November, 
18 Uhr, ein zum Online-Infoabend „Das zukunftsweisende Mehrgeneratio-
nenhaus ‚StadtNatur‘ in München-Riem“. Die Teilnahme ist kostenfrei. Eine 
Online-Anmeldung ist erforderlich unter https://t1p.de/qe4c4.
35 Parteien der Baueigentümergemeinschaft „StadtNatur“ haben auf 
einem Grundstück der Stadt München ein Passivhaus Plus in Holz-Hyb-
ridbauweise gebaut, das sie seit Ende 2020 bewohnen. Michael Konitzer, 
Geschäftsführer der StadtNatur GbR und Mitglied des Verwaltungsbeirats, 
berichtet von energetischen und ökologischen Aspekten der Baugemein-
schaft mit eigener Photovoltaik-Anlage und Grundwasser-Wärmepumpe, 
dem platzsparenden Flächenverbrauch durch Gäste-Appartements und Ge-
meinschaftsraum sowie den Vorteilen des gemeinschaftlichen Wohnens.
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem ist das Informations- 
und Beratungszentrum der Stadt München zu den Themen nachhaltiges 
Wohnen, Sanieren und Bauen. Das Bauzentrum München bietet Bür-
ger*innen und Fachleuten vielfältige Veranstaltungen, umfassende Infor-
mationen und Beratung zu sämtlichen Fragestellungen rund um Wohnen, 
Sanieren und Bauen. Weitere Informationen unter muenchen.de/bauzent-
rum und veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

https://t1p.de/qe4c4
http://muenchen.de/bauzentrum
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 4. November 2024

Im Interaktiven Haushalt (IKVS) freiwillige Leistungen und Pflichtauf-
gaben ausweisen  
Antrag Stadträte Leo Agerer, Hans Hammer und Hans-Peter Mehling 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 10.5.2024

Einheitliche Kriterien bei der Ausweisung von Pflichtaufgaben im 
kommunalen Haushalt anwenden
Antrag Stadträte Leo Agerer, Hans Hammer und Hans-Peter Mehling 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 10.5.2024
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Im Interaktiven Haushalt (IKVS) freiwillige Leistungen und Pflichtauf-
gaben ausweisen
Antrag Stadträte Leo Agerer, Hans Hammer und Hans-Peter Mehling 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 10.5.2024

Antwort Stadtkämmerer Christoph Frey:

In Ihrem Antrag vom 10.5.2024 führten Sie Folgendes aus:

Antrag: 
„Die Stadtkämmerei wird gebeten, im Interaktiven Haushalt der Landes-
hauptstadt München (IKVS) mindestens textlich, idealerweise auch selek-
tierbar/automatisch auswertbar, auszuweisen, ob es sich bei der jeweiligen 
Position/ dem jeweiligen Produkt um eine freiwillige Leistung oder eine 
Pflichtaufgabe handelt. Bei Mischprodukten ist das jeweilige Verhältnis 
nach Kosten anzugeben.“
Der Antrag wurde wie folgt begründet:
„Der Interaktive Haushalt (IKVS) der Landeshauptstadt München ermög-
licht allen Bürgerinnen und Bürgern einen komfortablen und nachvoll-
ziehbaren Einblick in den städtischen Haushalt. Im Interesse der Haus-
haltstransparenz sollte allerdings, so wie in den öffentlich einsehbaren 
Haushaltsbänden üblich, angegeben werden, ob es sich um eine kommu-
nale Pflichtaufgabe oder um eine freiwillige Leistung der Landeshauptstadt 
München handelt. Zur Nachvollziehbarkeit sind bei kommunalen Pflichtauf-
gaben auch die jeweiligen, beispielsweise gesetzlichen, Grundlagen anzu-
geben.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrags betrifft eine laufende Angele-
genheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem 
Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Behandlung der Angele-
genheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich. 

Zu Ihrem Antrag vom 10.5.2024 teilen wir Ihnen daher auf diesem Wege 
Folgendes mit:

Die Landeshauptstadt München plant und vollzieht einen doppischen pro-
duktorientierten Haushalt. Dieser gliedert sich in jeweils einen Gesamter-
gebnis- und -finanzhaushalt sowie Teilergebnis- und -finanzhaushalte für alle 
städtischen Referate, die zentralen Ansätze sowie die Stiftungen. Basie-
rend auf dem Kommunalen Produktrahmen Bayern (KommPrR) wurde für 
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die LHM ein Produktplan entwickelt. Die Teilhaushalte werden durch diese 
Produkte differenziert und in den Haushaltsunterlagen über die Produkt-
blätter fachlich-inhaltlich und monetär dargestellt. In den Produktblättern 
erfolgt auch der Ausweis, ob es sich bei einem Produkt um freiwillige und/ 
oder pflichtige Aufgabenarten handelt. Ergänzend erfolgt die Angabe ein-
schlägiger Rechtsgrundlagen bei pflichtigen Aufgaben.

Die aktuellen Haushaltsunterlagen der LHM inklusive der Produktblätter 
sind online auf der städtischen Internetseite muenchen.de im Bereich 
„Haushalt und Finanzen“ unter den Finanzpublikationen der Stadtkämme-
rei abrufbar. Seit Anfang des Jahres 2024 steht der Haushalt der LHM der 
Öffentlichkeit zusätzlich auch als digitale und interaktive Anwendung über 
IKVS zur Verfügung. Mit dem interaktiven Haushalt sollen die städtischen 
Finanzdaten für Politik und Verwaltung aber auch interessierte Bürger*in-
nen ein einem modernen und zeitgemäßen Instrument darstellt werden. 
Ziel ist es, alle relevanten Informationen einfach begreifbar und intuitiv 
bedienbar zur Verfügung zu stellen, welche für die örtliche Planung, Ent-
scheidungsfindung und Kontrolle von Bedeutung sind. Die Darstellung der 
Finanzdaten erfolgt dabei primär auf Ebene der Gesamt- und Teilhaushalte, 
welche sich dann in die zugehörigen Produkte unterteilen.

Im Bereich der Produkte werden neben den reinen Finanzdaten (Erträge 
und Aufwendungen) in der digitalen und interaktiven Ansicht auch weitere 
textliche Angaben analog zu den Produktblättern abgebildet. Bisher sind 
das vor allem die Produktbeschreibungen sowie die Anzahl und Art der 
Produktleistungen. Die Angabe zur Aufgabenart ist zwar in den Produkt-
blättern, bisher aber noch nicht in IKVS enthalten. In einem ersten Schritt 
haben wir Ihren Vorschlag aufgegriffen und im digitalen Haushalt der LHM 
auf Produktebene das Textfeld zur Aufgabenart ergänzt. Damit wird die 
Darstellung, ob es sich bei einem Produkt um eine freiwillige oder pflich-
tige Aufgabe handelt, ermöglicht. Die Informationen hierzu stehen ab so-
fort in unserem veröffentlichten digitalen Haushalt zur Verfügung.

Ein weiterer, logischer Schritt ist nun, wie bereits in Ihrem Antrag darge-
stellt, diese textlichen Daten mit den Finanzdaten zu verknüpfen und die 
Produkte damit entsprechend der Aufgabenart auswertbar zu machen. Die 
Stadtkämmerei beabsichtigt als technisch möglichst einfache und schnell 
umsetzbare Lösung eine Abbildung über eine Hierarchie bzw. Gruppie-
rung analog der Teilhaushalts- und Produkthierarchie. Da ein Großteil der 
Produkte eindeutig zu pflichtig oder freiwillig zugeordnet werden kann, 
wäre dies ein relativ schnell umsetzbares Verfahren, um entsprechende 
Auswertungen zu ermöglichen. Eine Herausforderung stellt aber die Zu-
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ordnung der sog. Mischprodukte dar. Dabei handelt es sich um Produkte, 
deren Leistungen sich sowohl aus freiwilligen als auch pflichtigen Auf-
gaben zusammen setzen und daher mit entsprechenden prozentualen 
Anteilen ausgewiesen werden. Hier schlägt die Stadtkämmerei vor, eine 
Unterscheidung nach überwiegend pflichtig oder überwiegend freiwillig 
vorzunehmen. Ggf. werden wir hierfür im weiteren Verlauf genauere Lö-
sungsmöglichkeiten entwickeln. Mit Blick auf die aktuelle Haushaltslage 
möchten wir hierbei zunächst auf vorhandene Tools und technische Mög-
lichkeiten setzen, ohne weitere Finanzierungsbedarfe z.B. durch zusätzli-
chen Programmierungen im Rahmen von IT-Vorhaben auszulösen. 

Mit dieser Darstellung bilden wir zunächst unverändert die Angaben der 
Referate in den Produktdatenblättern zur Aufgabenklassifizierung und die 
ggf. prozentuale Aufteilung in pflichtige oder freiwillige Leistungen ab. 

Fazit:
Die textliche Darstellung der Aufgabenart (freiwillig/pflichtig) wurde in IKVS 
erfolgreich implementiert. Über eine zusätzliche hierarchische Struktur 
wird eine weitere Auswertungsmöglichkeit geschaffen und im weiteren 
Jahresverlauf zur Verfügung gestellt. Weitergehende Datenanalysen z.B. 
über Zusatzfelder könnten im Rahmen eines IT-Vorhaben ermöglicht wer-
den, sind aber zunächst nachrangig zu betrachten.

Die Stadtkämmerei arbeitet fortlaufend an der Optimierung und Ergänzung 
der Angebote im Rahmen des digitalen und interaktiven Haushalts. Re-
gelmäßig werden weitere Finanzdaten zu den Jahresabschlüssen, Haus-
haltsplanungen und Nachträgen aufgenommen. Soweit technisch möglich 
und umsetzbar greifen wir hierbei auch gerne weitere Vorschläge der Nut-
zer*innen auf.

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Einheitliche Kriterien bei der Ausweisung von Pflichtaufgaben im 
kommunalen Haushalt anwenden
Antrag Stadträte Leo Agerer, Hans Hammer und Hans-Peter Mehling 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 10.5.2024

Antwort Stadtkämmerer Christoph Frey:

In Ihrem Antrag vom 10.5.2024 führten Sie Folgendes aus:

Antrag: 
„Die Stadtkämmerei wird gebeten, bei der Ausweisung von Pflichtaufga-
ben in den Teilhaushalten der Referate bzw. im Gesamthaushalten einheit-
liche Kriterien anzuwenden und gegenüber den Referaten auf deren Ein-
haltung hinzuwirken. Falls einheitliche Kriterien zur Ausweisung noch nicht 
existieren sollten, sind entsprechende Kriterien zu entwickeln.“
Der Antrag wurde wie folgt begründet:
„Die Referate der Landeshauptstadt München geben in ihren Teilhaus-
halten für die jeweiligen Produkte bereits heute an, ob es sich um eine 
kommunale Pflichtaufgabe oder eine freiwillige Leistung der Landeshaupt-
stadt München handelt. Bei Produkten, die sowohl freiwillige Leistungen 
als auch Pflichtaufgaben beinhalten, wird eine prozentuale Aufteilung 
vorgenommen. Beim Blick in die Teilhaushalte der Referate scheinen die 
Kriterien für eine Zuordnung allerdings sehr unterschiedlich gehandhabt zu 
werden. Teilweise genügt offenbar bereits ein Stadtratsbeschluss, um eine 
Leistung zur Pflichtaufgabe zu machen. Auch die prozentuale Aufteilung 
von Produkten, die sowohl freiwillige Leistungen als auch Pflichtaufgaben 
enthalten, sollte einheitlich anhand der Kosten ausgewiesen und entspre-
chend kommuniziert werden.“

Da es sich bei Ihrem Sachverhalt um eine Angelegenheit der laufenden 
Verwaltung handelt, erlaube ich mir, Ihr Einverständnis vorausgesetzt, 
Ihren Antrag vom 10.5.2024 als Brief zu beantworten und teile Ihnen auf 
diesem Wege Folgendes mit:

Die Landeshauptstadt München plant und vollzieht einen doppischen pro-
duktorientierten Haushalt. Dieser gliedert sich in jeweils einen Gesamter-
gebnis- und -finanzhaushalt sowie Teilergebnis- und -finanzhaushalte für alle 
städtischen Referate, die zentralen Ansätze sowie die Stiftungen. Basie-
rend auf dem Kommunalen Produktrahmen Bayern (KommPrR) wurde für 
die LHM ein Produktplan entwickelt. Die Teilhaushalte werden durch diese 
Produkte differenziert und in den Haushaltsunterlagen über die Produkt-
blätter fachlich-inhaltlich und monetär dargestellt. In den Produktblättern 
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erfolgt auch der Ausweis, ob es sich bei einem Produkt um freiwillige und/ 
oder pflichtige Aufgabenarten handelt. Ergänzend erfolgt die Angabe ein-
schlägiger Rechtsgrundlagen bei pflichtigen Aufgaben.

Die Festlegung der Aufgabenart in den Produktblättern erfolgt durch die für 
die jeweiligen Produkte zuständigen Referate grundsätzlich in eigener Ver-
antwortung. Mit dem jährlichen Rundschreiben zur Aufstellung des Haus-
haltsplanentwurfs hat die Stadtkämmerei für eine referatsübergreifend 
möglichst einheitliche Vorgehensweise bei der Aufgabenklassifizierung 
folgende Rahmenvorgaben festgelegt:

-	 Grundsätzlich ist bei allen städtischen Produkten eine Aussage zur 
Aufgabenklassifizierung, also die Angabe, ob es sich um eine pflichtige 
oder freiwillige Aufgabe handelt, zwingend erforderlich. Der Ausweis 
dieser Festlegung erfolgt im Abschnitt Produktbeschreibung in den 
Produktblättern. Bei Pflichtaufgaben ist die Rechtsgrundlage anzuge-
ben. Sofern eine eindeutige Klassifizierung als Pflicht- oder freiwillige 
Aufgabe nicht möglich ist, muss eine prozentuale Aufteilung angegeben 
werden. 

-	 Einzige Ausnahme von diesem Grundsatz bilden die Overheadpro-
dukte. Hier erfolgt aufgrund der Definition dieser Produkte als reine 
Sammelobjekte von übergeordneten, nicht eindeutig zuordenbaren 
Leitungstätigkeiten keine Aufgabenklassifizierung.

-	 Bei Stiftungsprodukten handelt es sich regelmäßig um Pflichtaufga-
ben, als Rechtsgrundlage werden einheitlich die Art. 84 und 85 BayGO 
angegeben. Die Aufgabenklassifizierung und Rechtsgrundlage bei Stif-
tungsprodukten ist eine feste Vorgabe der Stadtkämmerei, die von den 
Referaten nicht gelöscht werden darf.

-	 Auch Beteiligungsmanagementprodukte sind einheitlich als Pflicht-
aufgabe zu klassifizieren. Als Rechtsgrundlage werden in diesen Fällen 
immer einheitlich die Art. 83 BV i.V.m. Art. 7 BayGO, Art. 86 ff. BayGO 
angegeben. Wie bei Stiftungsprodukten ist auch hier die Aufgabenklas-
sifizierung und Rechtsgrundlage eine feste Vorgabe, die nicht gelöscht 
werden darf.

Der von der Stadtkämmerei vorgegebene Rahmen soll eine möglichst 
einheitliche Darstellung und Umsetzung der Aufgabenklassifizierung bei 
allen städtischen Produkten gewährleisten. Für die Referate besteht aber 
durchaus ein gewisser Spielraum bei der Festlegung der prozentualen 
Anteile bei Mischprodukten. Diese können z.B. unter Berücksichtigung 
der Kosten, aber auch des zur Leistungserstellung eingesetzten Personals 
ermittelt werden. Die Aufgabenklassifizierung erfolgt dabei grundsätzlich 
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auf Basis der rechtlichen Vorgaben zu den Aufgaben im eigenen (Art. 7, 57 
BayGO, Art. 83 BV) bzw. übertragenen Wirkungskreis (Art. 8, 58 BayGO). 
Vertragliche Verpflichtungen oder Stadtratsbeschlüsse sind kein Kriterium 
für den Ausweis als Pflichtaufgabe. 

Auch aus Sicht der Stadtkämmerei ist eine einheitliche Anwendung und 
Umsetzung trotz der gesetzlichen Vorgaben und Rahmenfestlegungen für 
die Befüllung der Produktblätter in Bezug auf die Aufgabenart wohl nicht 
immer sichergestellt. Insbesondere bei sehr großen Produkten mit einer 
Vielzahl von Produktleistungen und unterschiedlichen Aufgaben kann die 
Klassifizierung und vor allem die Festlegung einer prozentualen Vertei-
lung durchaus unterschiedlich eingeschätzt werden. Auch die Angabe der 
Rechtsgrundlagen ist nicht in allen Fällen vollständig bzw. nachvollziehbar. 

Infolge der aktuell sehr angespannten Haushaltslage kommt einer klaren 
Definition und Abgrenzung von freiwilligen und pflichtigen Leistungen auch 
aus Sicht der Stadtkämmerei eine immer stärkere Bedeutung zu. Insbe-
sondere bei der Rückmeldung zu den geplanten Beschlussvorlagen im 
Rahmen des Eckdatenbeschlussverfahrens, aber auch aktuell bei der Ab-
frage im Zusammenhang mit der vom Oberbürgermeister verfügten Aufga-
benkritik ist seitens der Referate eine Angabe in Bezug auf den konkreten 
Sachverhalt zu treffen. Letztlich ist diese Angabe auch ein wesentliches 
Kriterium für eine Entscheidung zum möglichen weiteren Vorgehen bei ge-
planten finanziellen Ausweitungen oder Einsparungen.

Die Stadtkämmerei plant daher folgendes Vorgehen zur Definition einheit-
licher Kriterien und Sicherstellung der Einhaltung dieser Vorgaben bei der 
Aufgabenklassifizierung in den Produktblättern der Referate: 

-	 bis Ende 2024 – Weiterentwicklung der einheitlichen Rahmenvorgaben
	 Analysieren und Nachschärfen bestehender Vorgaben, Definition ein-

heitlicher Kriterien auf Basis der rechtlichen Vorgaben zum eigenen und 
übertragenen Wirkungskreis, ggf. Festlegung von Ausschlusskriterien 
bzw. Negativabgrenzungen 

	 (z. B. vertragliche Verpflichtungen, Stadtratsbeschlüsse), Überprüfung 
der Festlegungsebene (Produkt/Produktleistungen)

-	 bis März 2025 – Abstimmung mit den Referaten
	 Die aktualisierten einheitlichen Rahmenvorgaben werden unter Einbin-

dung der Referate auf Umsetzbarkeit, Machbarkeit und Effizienz abge-
stimmt und finalisiert.

-	 2. und 3. Quartal 2025 – Umsetzung der aktualisierten Vorgaben im 
Rahmen der Aufstellung des Haushaltsplanentwurfs 2026 
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	 Einarbeitung und Umsetzung der abgestimmten Rahmenvorgaben in 
den Produktblättern durch die Referate, Überprüfung und Sicherstellung 
der einheitlichen Umsetzung durch die Stadtkämmerei

-	 Ausblick – Evaluation der Rahmenvorgaben
	 Regelmäßige Überprüfung der Wirksamkeit der getroffenen Entschei-

dungen und Anpassung bei Bedarf sowie bei geänderten Rahmenbedin-
gungen.

Mit der Konkretisierung der Rahmenvorgaben wird den Referaten eine 
genauere Definition zur Verfügung gestellt, um Pflicht- und freiwillige Auf-
gaben in den Produktblättern künftig einheitlich ausweisen zu können und 
damit einen Beitrag für eine valide Grundlage für finanzielle Entscheidun-
gen des Stadtrats leisten. Ungeachtet dessen werden künftig auch Art und 
der Umfang von Erfüllung der Pflichtaufgaben nachhaltig entsprechend der 
Kriterien der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit überprüft werden müssen. 

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Keine Verzögerungen bei der S-Bahn auf dem DB Nord- 
ring akzeptieren 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Hans Hammer, Hans- 
Peter Mehling, Veronika Mirlach, Manuel Pretzl, Sebastian  
Schall, Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU  
mit FREIE WÄHLER), Paul Bickelbacher, Mona Fuchs, Gunda  
Krauss, Sofie Langmeier, Gudrun Lux, Florian Schönemann,  
Christian Smolka (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste), Nikolaus  
Gradl, Anne Hübner, Lars Mentrup, Andreas Schuster (SPD/ 
Volt-Fraktion) und Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff,  
Richard Progl, Fritz Roth (FDP BAYERN-PARTEI Stadtratsfrak- 
tion) 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

04.11.2024 
 
Keine Verzögerungen bei der S-Bahn auf dem DB Nordring akzeptieren 

 
Der Stadtrat möge beschließen: 
 
Der Oberbürgermeister wird gebeten, sich gegenüber dem Freistaat Bayern und der Deutschen 
Bahn (DB) dafür einzusetzen, dass: 
 

1. ein verbindlicher Zeitplan vereinbart wird, der die Inbetriebnahme einer Pendel-S Bahn 
zu den Haltepunkten Knorrstraße / FIZ und Europark vor dem Jahr 2029 sicherstellt.  
 

2. die erforderliche Finanzierung für die Ertüchtigung des DB Nordrings für eine Pendel-S-
Bahn durch den Freistaat Bayern gesichert wird. 
 

3. Maßnahmen ergriffen werden, um die benötigten Planer für die Realisierung dieses 
Projekts zu gewinnen, sodass eine zügige Umsetzung erreicht werden kann. Ebenso sind 
die notwendigen Bauunternehmen rechtzeitig zu verpflichten. 
 

4. umgehend auch mit der Vorplanung für einen S-Bahn Nordring begonnen wird, die 
Finanzierung für diese Planung sichergestellt wird und dem Stadtrat umgehend ein 
Entscheidungsvorschlag für die Realisierung des S-Bahn Nordrings vorgelegt wird. 
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Begründung     

 

Die Ankündigung der Deutschen Bahn, dass eine Ertüchtigung des DB Nordrings für eine Pendel-

S-Bahn voraussichtlich erst bis Mitte der 2030er Jahre abgeschlossen werden kann, ist 

inakzeptabel. Als Begründung wurde ein Mangel an Planern genannt. Angesichts der Bedeutung 

dieses Projekts für den Münchner Nahverkehr und insbesondere für die verkehrliche Entlastung 

des Münchner Nordens, gerade angesichts der ab 2028 durch die Sanierung und Teilsperrung 

des Allacher A99 Tunnels zu erwartenden Ausweichverkehre, muss eine schnellere Umsetzung 

angestrebt werden. Dies erfordert sowohl eine gesicherte finanzielle Unterstützung durch den 

Freistaat als auch eine umgehende Planung, dafür die gezielte Initiative zur Rekrutierung der 

notwendigen Fachkräfte sowie eine Sicherung der notwendigen Kapazitäten bei den 

Bauunternehmen. Der Oberbürgermeister soll sich daher mit Nachdruck dafür einsetzen, dass 

die entsprechenden Rahmenbedingungen geschaffen werden. 

 

 

Stadtratsfraktion CSU mit FREIE WÄHLER  Die Grünen – Rosa Liste 

Hans Hammer, Stadtrat (Initiative)   Mona Fuchs, Fraktionsvorsitzende (Initiative) 

Sabine Bär, Stadträtin     Paul Bickelbacher, Stadtrat 

Veronika Mirlach, Stadträtin    Gunda Krauss, Stadträtin 

Manuel Pretzl, Fraktionsvorsitzender  Sofie Langmeier, Stadträtin 

Sebastian Schall, Stadtrat    Gudrun Lux, Stadträtin    

Prof. Dr. Hans Theiss, Stadtrat   Florian Schönemann, Stadtrat 

Hans-Peter Mehling, Stadtrat   Christian Smolka, Stadtrat 

        

        

 

SPD/Volt-Stadtratsfraktion     FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion 

Nikolaus Gradl, Stadtrat    Prof. Dr. Jörg Hoffmann, Fraktionsvorsitzender 

Anne Hübner, Fraktionsvorsitzende   Gabriele Neff, stv. Fraktionsvorsitzende 

Lars Mentrup, Stadtrat    Richard Progl, Stadtrat 

Andreas Schuster, Stadtrat    Fritz Roth, Stadtrat 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 4. November 2024 
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München, 04. November 2024 

Presseinformation 

electronica 2024: Die Weltleitmesse der Elektronik-

branche wird 60  

● Seit sechs Jahrzehnten internationaler Branchentreffpunkt 

in München 

● Bühne zahlreicher technologischer Meilensteine 

● Ganze Vielfalt der Elektronik an einem Ort  

 

Als erste reine Fachmesse für elektronische Bauelemente in 

Deutschland feierte die electronica 1964 auf dem alten Münchner 

Messegelände Premiere. Inzwischen begleitet sie die Innovationen der 

internationalen Elektronikbranche seit sechs Jahrzehnten und bietet 

alle zwei Jahre einen kompletten Marktüberblick zu deren neuesten 

Produkten, Technologien und Lösungen. 2024 feiert die Weltleitmesse 

der Elektronik vom 12. bis 15. November ihr 60-jähriges Jubiläum und 

belegt dabei erstmals alle 18 Messehallen. Im Mittelpunkt wird das 

Zukunftsbild einer All Electric Society stehen.  

 

„electronica war besser als ihr Ruf“ betitelte eine Münchner Zeitung ihren 

Nachbericht zur electronica 1964, einer „Neuerscheinung im deutschen 

Messewesen“. Die BRD war damals nach den USA der bedeutendste 

Produzent elektronischer Erzeugnisse in der westlichen Welt und somit 

geradezu prädestiniert für eine derartige Messe. Ins Leben gerufen auf 

Betreiben internationaler Unternehmen und anfangs etwas misstrauisch 

beäugt, entpuppte sich bereits die erste Ausgabe im Oktober 1964 in München 

als voller Erfolg. 407 Firmen aus 16 Ländern stellten aus, zwei Drittel davon 

kamen aus dem Ausland – allen voran Aussteller aus den USA, gefolgt von 

Großbritannien und Frankreich. Rund 14.000 Fachbesucher strömten an den 

acht Messetagen auf das alte Messegelände auf der Theresienhöhe, wo die 

Claudia Grzelke 

PR Manager 

Tel. +49 89 949-21498 

claudia.grzelke@ 

messe-muenchen.de 
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Am Messesee 2 

81829 München 

Germany 
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Aussteller auf 4.100 Quadratmeter Fläche Neuheiten der Branche 

präsentierten. Ein Highlight darunter war ein Modell des Nachrichtensatellits 

Syncom III, der nach seinem Transport von USA nach München erst fünf Tage 

verschollen blieb, bevor er gerade noch rechtzeitig vor Messebeginn in einem 

Winkel des Münchner Flughafens entdeckt wurde.  

 

Bühne für technologische Meilensteine  

Nach der zweiten Ausgabe 1966, die bereits knapp 800 Aussteller und 22.000 

Fachbesucher anzog, war in einer Münchner Zeitung von einem „in der 

Fachwelt spektakulären Erfolg“ die Rede: „Die electronica hat sich mit der 

diesjährigen Veranstaltung ein Ansehen geschaffen, das es selbst den Großen 

dieser Branche schwermachen wird, auch weiterhin an ihr vorbeizugehen“. 

Unter diesen Voraussetzungen erlebte die electronica in den folgenden 

Jahrzehnten ein stetiges Wachstum und die Münchner Messe entwickelte sich 

innerhalb kürzester Zeit zum wichtigsten Treffpunkt der internationalen 

Elektronikbranche. Unzählige Innovationen wie der Mikrochip wurden hier zum 

ersten Mal der Weltöffentlichkeit präsentiert und technologische Meilensteine 

prägten die Messe. Darunter beispielsweise die Einführung der 

Mikroprozessoren in den 1970er Jahren, die Entwicklung der mobilen 

Kommunikation in den 1980ern und 1990ern sowie die rasanten Fortschritte in 

der Digitalisierung in den 2000ern mit der Ausbreitung des kabellosen 

Internets. 

 

2024 wird größte electronica aller Zeiten 

Wie keine andere Messe bietet die electronica seit sechs Jahrzehnten einen 

kompletten Marktüberblick und zeigt die Trends von morgen. „Die electronica 

ist am Technologiestandort München zu einer unverzichtbaren Plattform für 

alle Unternehmen der Elektronikbranche geworden, vom Key Player bis zum 

Start-up“, betont Exhibition Director Katja Stolle. „Der aktuelle Buchungsstand 

belegt dies einmal mehr, denn 2024 werden wir erstmals alle 18 Messehallen 

füllen, gemeinsam mit der SEMICON Europa in zwei Hallen“, ergänzt Caroline 

Pannier, Deputy Exhibiton Director. „Das zeigt, dass die electronica wichtiger 



Presseinformation | 04. November 2024 | 3/3 

 

denn je ist, um die gesellschaftlichen Herausforderungen in einer Zeit zu 

bewältigen, in der Elektronik unseren Alltag mehr denn je prägt.“  

 

Weitere Informationen zur electronica 2024 finden Sie auf electronica.de. 

Diese Pressemitteilung inklusive Bildmaterial steht auch zum Download im 

electronica newsroom bereit. 

 

Über die electronica  

Die electronica ist der wichtigste internationale Branchentreffpunkt der Elektronikindustrie. Als 

Weltleitmesse präsentiert sie die ganze Bandbreite an Technologien, Produkten und Lösungen 

der Elektronik und bringt Experten und Anwender aus aller Welt zusammen. Das umfangreiche 

Rahmenprogramm mit hochkarätig besetzten Konferenzen und praxisorientierten Foren 

vermittelt tiefe Einblicke in neueste Trends von der Forschung bis zur Anwendung und behandelt 

aktuelle gesellschaftliche Themen. Die nächste electronica findet vom 12. bis 15. November 

2024 auf dem Gelände der Messe München statt. 

 

electronica weltweit  

Neben der electronica organisiert die Messe München die electronica China, die electronica 

South China, die electronica India, die SmartCards Expo und die electronicAsia. Zum Netzwerk 

an Elektronikmessen zählen zudem die productronica in München, die productronica China, die 

productronica South China, die productronica India sowie die LOPEC. 

 

Messe München 

Als einer der bedeutendsten Messeveranstalter der Welt zeigt die Messe München auf ihren 

weltweit rund 90 Fachmessen die Welt von morgen. Darunter sind zwölf Weltleitmessen wie 

bauma, BAU, IFAT oder electronica. Das Portfolio umfasst Fachmessen für Investitions- und 

Konsumgüter ebenso wie für neue Technologien. Zusammen mit ihren Tochtergesellschaften 

organisiert sie Fachmessen in China, Indien, Brasilien, Südafrika, Türkei, Singapur, Vietnam, 

Hongkong, Thailand und den USA. Mit einem Netzwerk von über 15 Beteiligungsgesellschaften 

und fast 70 Auslandsvertretungen ist die Messe München in mehr als 130 Ländern aktiv. Die 

jährlich mehr als 150 Veranstaltungen ziehen im In- und Ausland rund 50.000 Aussteller und 

rund drei Millionen Besucher an. 

 

 

https://electronica.de/
https://electronica.de/de/messe/journalisten/pressemitteilungen/
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Forschungsprojekt der Technischen Universität 
München in Hellabrunn  
 
Ab Anfang November startet die Forschungsgruppe iSearch der Technischen 
Universität München (TUM) im Tierpark eine wissenschaftliche Untersuchung – nicht 
etwa in Bezug auf die tierischen Bewohner, sondern ganz gezielt zu den kleinsten 
Besucherinnen und Besuchern. Hierbei können interessierte Eltern auf spielerische 
Weise feststellen lassen, wie ihre Kinder Informationen suchen und individuelle 
Lernprozesse bei ihrem Nachwuchs entstehen.  

 
Zur Erforschung dieser Fragen führt das Institut ab dem 6. November in der Tierparkschule 
Hellabrunn altersgerechte Studien mit Kindern ab 2 Jahren, Jugendlichen und auch Erwachsenen 
durch, in Form von kurzen, unterhaltsamen Forschungsspielen. „Darin geht es zum Beispiel 
darum, Fragen in einem Ratequiz zu stellen oder versteckte Gegenstände zu suchen. Bei unseren 
Spielen gibt es kein “richtig” oder “falsch” – wir untersuchen, welche Strategien die jungen oder 
älteren Probanden verfolgen oder worauf sie besonders neugierig sind.“, erklärt die verantwortliche 
Projektleiterin der TUM, Prof. Dr. Dr. Azzura Ruggeri.   
 
Die Forschungsgruppe iSearch der Technischen Universität München untersucht, wie Kinder aktiv 
Informationen in ihrer Umgebung suchen, um ihre Annahmen zu überprüfen und ihre Erkenntnisse 
weiterzuentwickeln. Ziel ist es, zu verstehen, welche Strategien Kinder nutzen, um effektiv zu 
lernen – zum Beispiel durch Fragestellungen oder das gezielte Erkunden von neuen Informationen. 
Ein besonderer Fokus liegt dabei auf dem “ökologischen Lernen“, bei dem Kinder flexibel die 
Lernstrategien auswählen, die am besten zu ihren individuellen Fähigkeiten und ihrer aktuellen 
Lernumgebung passen – sei es im Klassenzimmer, im sozialen Umfeld, in digitalen Räumen oder 
eben in der besonderen Umgebung des Tierparks.  
 
„Wir verfolgen einen interdisziplinären Ansatz, der Erkenntnisse aus Entwicklungspsychologie, 
Kognitionswissenschaft, Bildungsforschung, und Computermodellierung zusammenbringt. Dadurch 
wollen wir den Entwicklungsverlauf des aktiven, ökologischen Lernens besser verstehen, die 
zugrundeliegenden kognitiven, sozialen, und kulturellen Mechanismen nachvollziehen, sowie 
gewonnenes Wissen für praktische Anwendungen im Bildungsbereich bereitstellen.“, führt Ruggeri 
fort.   
 
Hellabrunns Tierparkdirektor Rasem Baban unterstützt das bildungsfokussierte Projekt: „Wir freuen 
uns sehr, dass wir mit Hellabrunn Teil dieser richtungsweisenden Forschungsarbeit unter aktiver 
Einbeziehung unserer wichtigsten Zielgruppe „Kinder und Eltern“ sind. Diese edukative 
Grundlagenerhebung spielerischer Natur zahlt auch auf den Bildungsauftrag unserer zoologischen 
Einrichtung ein, da das Verständnis zu kognitivem Verhalten junger Menschen eine wichtige 
Voraussetzung für die Etablierung wirkungsvoller Edukationskonzepte in der Umweltbildung ist.“  
 
Bürgermeisterin und Hellabrunner Aufsichtsratsvorsitzende Verena Dietl ist hocherfreut über die 
Kooperation zwischen Universität und Tierpark: „Hier werden sinnvolle Synergien zwischen zwei 
etablierten Münchner Institutionen gehoben, die sich beide auf ihren Spezialgebieten der 



Wissensvermittlung und Forschung verschrieben haben. Und die Tatsache, dass in dieser 
Untersuchung unsere jüngsten Besucherinnen und Besucher im Fokus stehen, unterstreicht wie 
wichtig wir den Themenkomplex um frühkindliches Lernverhalten nehmen.“  
 
Auch Sandra Buchberger, Leiterin der Tierparkschule Hellabrunn öffnet gerne die Türen ihres 
Hauses „Die Tierparkschule als naturnaher Lern- und Bildungsort ist per se eine passende 
Umgebung, diese spielerische Studie mit den Kindern durchzuführen, um diese Erkenntnisse zum 
Lernverhalten von Kindern zu ergründen. Wir sind gespannt auf die Ergebnisse!“    
 
Die 10-15-minütigen Forschungsspiele von iSearch finden bei schönem Wetter im 
Außenklassenzimmer und bei schlechter Witterung im Inklusionsraum im ersten Obergeschoss der 
Tierparkschule Hellabrunn im Mühlendorf statt. An den Befragungstagen ist der barrierefreie 
Zugang entsprechend ausgeschildert. Der Weg führt über den Biergarten im Mühlendorf hinter 
dem Streichelgehege zum Seiteneingang der Tierparkschule.  
 
In einer ersten Testphase werden die Forschungsspiele an unterschiedlichen Wochentagen im 
November und Dezember angeboten, bevor es ab Anfang des Jahres 2025 regelmäßige Termine 
der TUM vor Ort in Hellabrunn geben wird. Detailinformationen werden auf der Webseite des 
Tierparks unter www.hellabrunn.de/tum veröffentlicht. Die erhobenen Daten werden anonymisiert 
und entsprechend den Vorgaben der DSGVO verarbeitet. Als Dankeschön für die Teilnahme gibt 
es seitens der TUM kleine Preise zu gewinnen. 
 
München, den 04.11.2024 
 
Weitere Informationen: 
Dennis Späth 
Leiter Unternehmenskommunikation  
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-711 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
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